
Lange mussten wir dieses Jahr darauf
warten, unsere lauschigen Gartenlauben
in Beschlag nehmen zu können. Nun end-
lich ist das Innere Lind erwacht. Wer
durch das Quartier geht, wird von allen
Seiten gegrüsst. Dort gibt’s einen kleinen
Schwatz, hier werden ein paar Worte ge-
wechselt, man kennt sich und schätzt sich.
Dies ist es, was die Wohnqualität im In-
neren Lind ausmacht.

Im Sommer laden die Vorgärten zum
Verweilen ein, und die Strassen im ver-
kehrsberuhigten Quartier werden zu
Spielplätzen. Zu jedem Haus gehört eine
Gartenlaube, einige haben gar deren drei,
je eine für jede Wohnung. Man sitzt
draussen zusammen, geht auf  einen
Sprung in Nachbars Garten oder kommu-
niziert über den Zaun. So liebe ich es,
unser Inneres Lind!

Nicht nur Minne ...Nicht nur Minne ...Nicht nur Minne ...Nicht nur Minne ...Nicht nur Minne ...

Doch es ist nicht alles nur gut in unse-
rem Quartier. Während zwar die Velo-
Unterführung an der Pflanzschulstrasse
nach langer Zeit in völlig verspraytem
Zustand wieder in frischem Glanz er-
strahlt, wurden die Terrassen von Golden-
berg und Bäumli mit hässlichen Schmie-
rereien verunstaltet. Während wir uns
dank gegenseitiger sozialer Kontrolle
wohl und sicher fühlen, werden Velos aus
den Gärten geraubt, und da und dort gab
es auch im Haus unerwünschten Besuch.
Während wir – wie zu Grossvaters Zei-
ten – die Trottoirs wischen und für Sau-
berkeit sorgen, wird über Nacht das
Bäumli zum Schlachtfeld der Wegwerfge-

sellschaft. Der «Sauglattismus» macht
auch vor dem Inneren Lind keinen Halt.

............... a a a a aber viel Pber viel Pber viel Pber viel Pber viel Positiositiositiositiositivvvvveseseseses

Es gibt aber auch viel Positives aus dem
Inneren Lind zu berichten. Liegenschaf-
ten werden erneuert und – wie an der St.
Georgenstrasse – wieder der Wohnnut-
zung zugeführt. Wohnungen statt Büros
– das entspricht genau dem entgegenge-
setzten Trend als vor rund 20 Jahren, als
der Bewohnerinnen- und Bewohnerverein
Inneres Lind (BVIL) gegründet wurde.
Damals hiess es «City frisst Wohnquar-
tier»; heute könnte man schon fast Franz
Hohlers Titel «Die Rückeroberung» zitie-
ren. Wer hätte das gedacht?!

Das «Lädeli» hat sich gegen Aussen er-
neuert und strahlt Selbstbewusstsein aus.
Wer letzten Monat an der GV war, weiss,
dass es auch Grund dafür gibt.

Fortsetzung auf Seite 2
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Bild: mf

Endlich ist es wieder SommerEndlich ist es wieder SommerEndlich ist es wieder SommerEndlich ist es wieder SommerEndlich ist es wieder Sommer
Von Peter Lehmann, Präsident BVIL

Nachrichten aus dem Inneren LindNummer 40 Juni 2004
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Fortsetzung von Seite 1
Die Genossenschaft und auch das La-

denpersonal bieten einen Service, um den
uns viele beneiden. Das «Lädeli» hat Zu-
kunft, wenn wir ihm eine Zukunft geben.

Der klare Bauentscheid gegen die Mo-
bilfunkantenne beim «Lädeli» hat uns viel
Arbeit erspart. Es ist nun klar, dass in der
Quartiererhaltungszone keine Antennen
dieser Art möglich sind. Es ist aber auch
klar, dass nur auf Basis der NIS-Strahlung
ein Rekurs wohl chancenlos gewesen
wäre. Wir haben seinerzeit vehement für
die Quartiererhaltungszone gekämpft,
nun können wir erste Früchte ernten.

Auch mit den Tempo-30-Zonen geht es
nochmals einen Schritt weiter. Nach vie-
len Verhandlungen und Gesprächen und
zehn Jahre nach den ersten Signalisatio-
nen können wir dieses Jahr hoffentlich die
Dossiers schliessen. Mit fast flächendeck-
end Tempo 30 haben wir zum Schluss die
Nase wieder vorne ...

Bis bald!Bis bald!Bis bald!Bis bald!Bis bald!

Wenden wir uns wieder dem Sommer
zu. Bald lädt das Quartierfest zum Tanz,
und auch das Bahnhüsli wartet immer
wieder mit tollen Menus auf. Geniessen
wir die kurze Zeit der langen Abende.
Nutzen wir sie für einen Schwatz mit un-
seren Nachbarn – es lohnt sich!
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QUARTIERBÖRSE

Raum  für Gesprächsrunden,
Arbeitskreise, Sitzungen, Tagungen,
Workshops, Vorträge, private Feiern ...
(für max. 50 Personen).

Abends und am Wochenende, während
der Schulferien auch tage- oder wo-
chenweise, vermieten wir im neu
ausgebauten Dachgeschoss unserer
Schulliegenschaft einen grosszügigen,
offenen Raum mit angrenzender
separater Küche.

itw – Integrierte Tagesschule
Winterthur

Inneres Lind, Nelkenstrasse 1, 8400
Winterthur
Anfragen telefonisch an 052 212 29 60
oder per E-Mail an itw@bluewin.ch.

Selbstbewusstes «Lädeli». Das Quartierfest lädt zum Tanz.
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TEMPO 30

WWWWWas langas langas langas langas lange we we we we währährährährährt,t,t,t,t, ... ... ... ... ...
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Die Die Die Die Die TTTTTempo-30-Zone im Innerempo-30-Zone im Innerempo-30-Zone im Innerempo-30-Zone im Innerempo-30-Zone im Innerenenenenen

Lind wLind wLind wLind wLind war 1993 eine der erar 1993 eine der erar 1993 eine der erar 1993 eine der erar 1993 eine der erstenstenstenstensten

überhaupt. Doch erst in diesenüberhaupt. Doch erst in diesenüberhaupt. Doch erst in diesenüberhaupt. Doch erst in diesenüberhaupt. Doch erst in diesen

TTTTTaaaaagggggen wiren wiren wiren wiren wird sie fd sie fd sie fd sie fd sie fererererertig signalisiertig signalisiertig signalisiertig signalisiertig signalisiert.t.t.t.t.

(mf) Ein Verkehrsregime nur für Insider?
– Lange Zeit machte die Tempo-30-Zone
im Inneren Lind zwischen Römerstrasse
und Bahnlinie diesen Eindruck. Denn wer
nicht im Quartier wohnte und vom gel-
tenden Temporegime keine Kenntnis hat-
te, bekundete grösste Mühe, die Signali-
sation nicht zu übersehen. Statt die in an-
deren Tempo-30-Zonen üblich gewor-
denen, auffälligen «Eingangstore» zu in-
stallieren, beschränkte sich die Stadt im
Inneren Lind auf diskrete Tafeln am Stras-
senrand und einen Strich auf dem Boden,
der die «Blaue Zone» für Parkplatzbe-
nützer anzeigte. Die Folge: Zu viele Ver-
kehrsteilnehmer hielten sich nicht an die
Tempobeschränkung. Ein Ärgernis für
alle diejenigen, die das Regime befolgten,
und vor allem ein sehr grosses Sicherheits-
risiko! Mehrmals hat deshalb der  Bewoh-
nerinnen- und Bewohnerverein gegenüber
der Stadt seine Unzufriedenheit über die
herrschende Situation kundgetan. Und
mehrmals ist er von den Behörden auf  ei-
nen späteren Zeitpunkt vertröstet worden
– aus finanziellen Gründen, wie es jeweils
hiess. Eine der ältesten Tempo-30-Zonen
Winterthurs – sie wurde Ende 1993/An-
fang 1994 eingerichtet – blieb zehn Jahre
lang unvollständig signalisiert! Ausnah-
men bildeten die «Eingangstore» an der
Hermann-Götz-Strasse (im Bild) und an
der Museumstrasse, die inzwischen als
einzige installiert worden waren.

«T«T«T«T«Tororororore» und Fe» und Fe» und Fe» und Fe» und Farbe aufarbe aufarbe aufarbe aufarbe auf  der Str der Str der Str der Str der Strasseasseasseasseasse

Jetzt hat die Stadt die Vollendung doch
noch in Angriff  genommen. In diesen
Wochen wird unser Quartier von der
Römerstrasse her – bei den Einmündun-
gen von Frieden-, Palm-, und Pflanzschul-
strasse – mit «Toren» klar als Tempo-30-
Zone gekennzeichnet. Darüber hinaus hat
die Stadt bereits bei allen Einfahrten die

neu kreierte Belagsaufschrift «Zone 30»
angebracht. An der Bahnstrasse gab es
zudem auf  dem Asphalt Erinnerungssig-
nalisationen «30», und auf der «Lädeli»-
Kreuzung wird noch eine Bemalung fol-
gen, die auf  den geltenden Rechtsvortritt
aufmerksam macht.

Die neuartigen Bemalungen «Zone 30»
zieren nun auch die Eingangsstrassen in
der Tempo-30-Zone zwischen Kantons-
schule und Spital (Gottfried-Keller-, Karl-
Matthaei-, Tössertobelstrasse und Lee-
steig), Erinnerungsbemalungen «30» wur-
den an Ost- und Gottfried-Keller-Strasse

angebracht. «Eingangstore» bestehen dort
hingegen schon seit der Einführung des
neuen Temporegimes im Jahr 2000.

TTTTTempo 30 endlicempo 30 endlicempo 30 endlicempo 30 endlicempo 30 endlich auch auch auch auch auch im Leimeneh im Leimeneh im Leimeneh im Leimeneh im Leimenegggggggggg

Dass sich der hartnäckige Einsatz des
BVIL für eine Sache am Ende meistens
lohnt, zeigt ein zweites Beispiel: Endlich
entsteht nun auch im Leimenegg eine
Tempo-30-Zone mit Anwohnerparkkarte.
Zur Erinnerung: 2001 hatte der BVIL un-
ter den Anwohnern eine Umfrage durch-
geführt, die das Bedürfnis nach Verkehrs-
beruhigung klar zum Ausdruck brachte ...

Bild: mf



BAHNHÜSLI-FEST

Das kleine QuarDas kleine QuarDas kleine QuarDas kleine QuarDas kleine Quartierftierftierftierftierfest im est im est im est im est im WWWWWinterinterinterinterinter
Bilder: Markus Graf
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Bolleter Schleifservice Wohnung gesucht

Seit über 19 Jahren wohnen wir an der
Römerstrasse. Die baldige Überbauung
des Fehlmann-Areals zwingt uns, auf
Wohnungssuche zu gehen.
Wir wünschen uns sehnlichst, im
benachbarten Inneren Lind eine Bleibe
zu finden.
Wir suchen eine 4½- bis 5-
Zimmerwohnung – und zwar so bald
wie möglich.
Wir freuen uns im Voraus auf einen
positiven Anruf (Tel.: 052 213 09 19).

Gerda und Alex Freihart

Haushalt – Garten – Gewerbe

Hanspeter Scheuble, Hermann Götz-
Str. 1, 8400 Winterthur, Telefon 052 213
03 83 oder Natel 079 380 25 90,
www.schleifservice.ch.

Achtung: Jetzt mit Annahmestelle in
Winterthur, und zwar im Inneren Lind
an der Hermann-Götz-Strasse 1.
Geöffnet ist sie am Montag von 9 bis
12 Uhr oder nach Vereinbarung.

Mit Markenvertretung von Victorinox
und Felco. Jagdmesser von Hubertus
und Puma.

Gutschein

Gratis 1 Taschenmesser oder 1
Rüstmesser schleifen (pro Person 1
Gutschein einlösbar).

Name: _________________________
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(mf) Im Januar herrscht ausgehmässig
Flaute – kurz  nach Weihnachten lehnen
sich viele etwas zurück. Doch die Inner-
lindler nutzen diese Wochen nicht, um
Energie zu laden und auf  wärmere Tage
zu warten. Nein, sie strömen in Scharen
zum «Bahnhüsli»-Fest, das sich schon
längst zum winterlichen Pendant des
Quartierfests gemausert hat. Statt Würs-
te vom Grill kommen Jennys Raclette
oder ein vorzügliches Gericht von Fest-
koch Tony Bellwald auf  den Teller. Und
zur Krönung gibts einen Besuch des Stadt-
präsidenten und eine Feuerwerksrakete –
sofern sie denn bis in den Himmel steigt.
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Bilder: Peter Lehmann/mf

Bis im Oktober baut die Swica anBis im Oktober baut die Swica anBis im Oktober baut die Swica anBis im Oktober baut die Swica anBis im Oktober baut die Swica an

der St.der St.der St.der St.der St. Geor Geor Geor Geor Georgggggenstrenstrenstrenstrenstrasse 1 einenasse 1 einenasse 1 einenasse 1 einenasse 1 einen

BürBürBürBürBürokokokokokompleompleompleompleomplex für 45 x für 45 x für 45 x für 45 x für 45 ArbeitsplätzArbeitsplätzArbeitsplätzArbeitsplätzArbeitsplätzeeeee.....

(mf) «Grundsätzlich gibt es in der Stadt
Winterthur genug Büroraum. Weil wir
aber auf  möglichst kurze Kommunika-
tionswege angewiesen sind, haben wir uns
doch für einen Neubau entschieden», sagt
Béla Matyas, Direktor für Logistik bei der
Swica Krankenkasse. Seit letztem Herbst
baut die Firma an der St. Georgenstrasse
1 – in unmittelbarer Nachbarschaft zum
Hauptsitz an der Römerstrasse 37 und 38
– einen Bürokomplex, in dem 45 Arbeits-
plätze untergebracht sein werden. Rund
fünf  Millionen Franken nimmt die Kran-
kenkasse dafür in die Hand. Das Projekt

Bild: mf

«Anal R«Anal R«Anal R«Anal R«Anal Ruin» aufuin» aufuin» aufuin» aufuin» auf  der Sonnenter der Sonnenter der Sonnenter der Sonnenter der Sonnenterrrrrrasseasseasseasseasse

(mf) Kaum war Ende April in der Pres-
se von der (mehr oder weniger) geglück-
ten Entfernung eines hässlichen Graffito
an der Stadtkirche die Rede, prangte eine
neue unansehnliche Schmiererei an pro-
minenter Stelle: an den von weither sicht-
baren Mauern unterhalb des städtischen
Restaurants Goldenberg und der Bäumli-
Terrasse. Die silbergraue Buchstabenfolge
ergibt die Wörter «Anal Ruin». Wer für
die  rätselhafte Schmiererei verantwortlich
ist, ist laut Stefan Wagner, Graffiti-Spezi-
alist der Stadtpolizei Winterthur, noch un-
bekannt. In der Sprayerszene wisse man
indes bestimmt, wer dahinter steckt.

stammt aus der Feder des Winterthurer
Architekten und FDP-Gemeinderats
Stefan Piotrowski.

Der dreigeschossige Bau soll Anfang
Oktober bezugsbereit sein. Im Wesentli-
chen wird er von zwei Abteilungen der
Swica genutzt werden: der Geschäfts-
einheit für Privatkunden und derjenigen
für Unternehmenskunden. Hinzu kommt
ein grosses Sitzungszimmer. Im ersten
Untergeschoss wird ausserdem die Tief-
garage um 15 Parkplätze erweitert, im
zweiten UG werden Archiv- und Logistik-
räume eingerichtet. Ein Teil der Arbeits-
plätze wird von der Lagerhausstrasse 3,
wo sich die Swica eingemietet hat, an die
St. Georgenstrasse 1 verlegt. Die meisten
Stellen – zirka 30 – werden aber neu ge-
schaffen. «Unserem Unternehmen geht es

derzeit sehr gut, so dass neue Mitarbeiter
eingestellt werden können», sagt Matyas.

In der alten Villa, die an diesem Ort bis
im Herbst gut versteckt hinter Bäumen
stand, konnten nur gerade neun Personen
ihrer Arbeit nachgehen. Zudem befand
sich das Gebäude in einem schlechten Zu-
stand. Der Neubau, dessen Ausmasse be-
reits gut erkennbar sind, soll sich laut
Matyas gut in die Umgebung einpassen.
Als Fassade hat die Swica einen diskre-
ten Verputz gewählt, der auf  die üppige
Vegetation rundherum Rücksicht nimmt.

Die Swica beschäftigt landesweit  über
1300 Personen. Rund 500 davon arbeiten
in Winterthur; 150 an der Lagerhaus-
strasse, 25 im Gesundheitszentrum an der
Gertrudstrasse und der Rest im Inneren
Lind, wo die Firma ihren Hauptsitz hat.
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Von Lisa Spiri
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NACHRICHTEN

Am Sonntag, 16. Mai, starteten genau
um 10 Uhr die ersten Frühausteher mit
dem Morgenessen vor dem «Lädeli». Der
Grund für die morgendlichen Aktivitäten
unter freiem Himmel: Die Arbeitsgruppe
Wohnen des BVIL lud zum Sonntags-
brunch und Spielplausch. Entlang der
Strasse waren Tische und Bänke aufge-
stellt. Für einmal mussten die Autofahrer
ihre Fahrzeuge anderswo parkieren. An
diesem Tag war auch die Durchfahrt ver-
boten, damit die Kinder ungestört spie-
len konnten, während die Erwachsenen
in Ruhe miteinander diskutierten.

Unser Morgenbuffet wurde je länger
desto vielfältiger, da jeder neu eingetrof-

fene Gast etwas beisteuerte. Zeitweise
waren alle Tische besetzt. Am Schluss war
fast alles aufgegessen.

FFFFFast ein norast ein norast ein norast ein norast ein normaler Sonntamaler Sonntamaler Sonntamaler Sonntamaler Sonntagmorgmorgmorgmorgmorgggggenenenenen

Das Wetter war ebenfalls fast perfekt.
Am Anfang war es zwar eher kühl, doch
der Wolkenhimmel garantierte wenig-
stens, dass wir über Mittag keinen Son-
nenstich bekamen. Als schon fast alles
aufgegessen war, zogen dicke Regenwol-
ken auf. Sie sorgten dafür, dass innert
kürzester Zeit alles aufgeräumt war. Ein-
zig die Verbotstafeln am Strassenrand ver-
rieten jetzt noch, dass dies kein ganz ge-
wöhnlicher Sonntagmorgen war.

Bild: Katrin Jenny

«Euses Lädeli» ha«Euses Lädeli» ha«Euses Lädeli» ha«Euses Lädeli» ha«Euses Lädeli» hat eine neue Ft eine neue Ft eine neue Ft eine neue Ft eine neue Farbearbearbearbearbe

(mf) Der Genossenschaftsladen an der
St. Georgenstrasse 34 hat sich ein neues
Kleid gegeben: Die Fassade wurde frisch
gestrichen und neu prangt der Schriftzug
«Euses Lädeli» über dem Schaufenster.
«Endlich ist der  frühere Name ‹Vis à vis›
entfernt und die richtige Bezeichnung un-
seres Ladens gut erkennbar», sagt «Lä-
deli»-Präsident Peter Jenny. Viele Kunden
hätten bis anhin nämlich nicht gewusst,
dass sie in einem unabhängigen Quar-
tierladen einkauften. «Dank des gelben

Bild: Katrin Jenny

Namensschildes hat unser ‹Lädeli› eindeu-
tig an Identität gewonnen.»

Am 8. Mai hat das «Lädeli»-Team zu-
dem einen gut besuchten Aktionstag
durchgeführt, um den «Auftakt zur Grill-
saison» zu feiern. Die Metzgerei Gubler,
die das «Lädeli» täglich mit frischen
Fleischprodukten beliefert, betrieb in der
Festwirtschaft einen Grill. Was vielen
noch nicht bekannt ist: Fleischwaren kos-
ten im «Lädeli» genau gleich viel Geld wie
im Verkaufsladen der Metzgerei Gubler.

(mf) Das BeDas BeDas BeDas BeDas Bezirzirzirzirzirksgksgksgksgksgefängnisefängnisefängnisefängnisefängnis Winterthur
könnte bald wieder voll betrieben werden.
Gegenüber dem «Landboten» schätzte
Victor Gähwiler, Direktor der kantonalen
Gefängnisse, die Chance als «sehr gross»
ein. Grund ist die Überbelegung in den
Strafanstalten. Erst im April war das Ge-
fängnis im Inneren Lind aus Spargründen
auf  Tagesbetrieb umgestellt worden.

GeGeGeGeGegggggrrrrraaaaabenbenbenbenben wird bis voraussichtlich
Ende August 2005 an der Gottfried-Kel-
ler-, der Halden- und der Tössertobelstras-
se. Das Tiefbauamt der Stadt Winterthur
lässt dort die Kanalisation erneuern und
vergrössern sowie die Werkleitungen sa-
nieren. Baubeginn ist in diesen Tagen.

Neue MitgNeue MitgNeue MitgNeue MitgNeue Mitgliederliederliederliederlieder sucht die Arbeits-
gruppe Wohnen des Bewohnerinnen- und
Bewohnervereins Inneres Lind. Die
AGW belebt unser Quartier mehrmals im
Jahr mit gesellschaftlichen oder kulturel-
len Anlässen. Interessierte melden sich bei
Yvonne Fent (Telefon: 052 242 18 91).

AAAAAufufufufuf  dem Ger dem Ger dem Ger dem Ger dem Gerüst des Stadthausesüst des Stadthausesüst des Stadthausesüst des Stadthausesüst des Stadthauses ar-
beitet es sich offensichtlich schlecht: Noch
nie, aber noch gar rein nie hat sich darauf
ein Bauarbeiter blicken lassen. Der BVIL
überlegt sich nun, geführte Exkursionen
in sein Freizeitangebot aufzunehmen.
Denn Vögel beobachten ist im Vergleich
dazu ein Kinderspiel ...
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WWWWWenn das Quarenn das Quarenn das Quarenn das Quarenn das Quartiertiertiertiertier

zum Urwzum Urwzum Urwzum Urwzum Urwald wirald wirald wirald wirald wirddddd

ScScScScSchule ist ins Innerhule ist ins Innerhule ist ins Innerhule ist ins Innerhule ist ins Innere Lind ge Lind ge Lind ge Lind ge Lind geeeeezzzzzooooogggggenenenenen

(mf) Üppiges Grün ist nicht nur schön,
es kann manchmal auch zum Ärgernis
werden. Dann nämlich, wenn Bäume und
Sträucher über die Gartenzäune hinweg
wuchern und in den öffentlichen Raum
vordringen. «Dort versperren sie immer
wieder Ein- und Ausfahrten und verde-
cken die Sicht auf  Hausnummern und
Parkverbotstafeln – im schlimmsten Fall
gar auf  Ampeln und Stoppzeichen»,
schreibt die Quartierpolizei in einer Mit-
teilung. Kurzum: Das Spriessen, Wach-
sen und Wuchern kann zur reellen Ge-
fahr werden. Dabei sind Liegenschaften-
besitzer, Hauswarte und oft auch die Mie-
ter selbst dafür verantwortlich, dass Bäu-
me und Sträucher im Garten zurück-
geschnitten werden – und zwar so, «dass
diese weder Fussgängerinnen noch Rad-
fahrer noch Autofahrer in irgendeiner Art
und Weise behindern». Gemäss Polizei-
verordnung der Stadt Winterthur müssen
die Äste bis in eine Höhe von 2,5 Metern
geschnitten werden, wenn der Garten an
ein Trottoir grenzt. Liegt er direkt neben
einer Strasse, müssen Bäume und Büsche
bis auf  4,5 Meter Höhe zurückgestutzt
werden. Wer sich nicht an diese Vorga-
ben hält, kann gebüsst werden. Polizei
und Strasseninspektorat müssen in der
Stadt Winterthur jedes Jahr Unzählige auf
Unterlassungen dieser Art hinweisen.

Die PDie PDie PDie PDie Polizolizolizolizolizei beantwei beantwei beantwei beantwei beantwororororortet Ftet Ftet Ftet Ftet Frrrrraaaaagggggenenenenen

Bei Unklarheiten gibt die Quartier-
polizei gerne Auskunft. Sie ist erreichbar
unter der Telefonnummer 052 267 67 67.

Günstiger Soda-Club

Wer normales Leitungswasser zum
Sprudeln bringen möchte, kann dies
jetzt zu einem günstigen Preis tun: Für
nur 40 Franken verkauft die Familie
Fent einen wenig gebrauchten Soda-
Club samt Zubehör. Neu würde das
Gerät zirka 150 Franken kosten.
Familie Fent, Telefon 052 242 18 91.
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QUARTIERBÖRSE

Die Stadt haDie Stadt haDie Stadt haDie Stadt haDie Stadt hat das Baugt das Baugt das Baugt das Baugt das Baugesucesucesucesucesuch fürh fürh fürh fürh für

eine Mobilfunkanlaeine Mobilfunkanlaeine Mobilfunkanlaeine Mobilfunkanlaeine Mobilfunkanlaggggge an der St.e an der St.e an der St.e an der St.e an der St.

GeorGeorGeorGeorGeorgggggenstrenstrenstrenstrenstrasse klar aasse klar aasse klar aasse klar aasse klar abgbgbgbgbgelehnt.elehnt.elehnt.elehnt.elehnt.

(mf) Die Firma Sunrise hatte es sich
wohl einfacher vorgestellt, als sie Ende
2003 das Baugesuch für eine Mobilfunk-
antenne an der St. Georgenstrasse 32 ein-
reichte. Denn statt einer schnellen Bau-
bewilligung bekam das Unternehmen von
der Stadt Winterthur den Bescheid, dass
innerhalb der öffentlichen Auflagefrist 42
Nachbarn – darunter auch der BVIL – den
Baurechtsentscheid angefordert hatten.
Diese hatten sich somit das Recht erwor-
ben, später gegen eine allfällige Bau-
bewilligung Rekurs einzulegen.

WWWWWiderideriderideriderspricspricspricspricspricht der Beht der Beht der Beht der Beht der Bewilligungsprwilligungsprwilligungsprwilligungsprwilligungspraxisaxisaxisaxisaxis

Soweit musste es aber gar nicht erst
kommen: Die Stadt hat Ende Mai das Vor-
haben der Sunrise auf der ganzen Linie
abgeschmettert. Zwar hielt sie in ihrem
Entscheid fest, dass das Projekt die um-
weltschutzrechtlichen Anforderungen er-
fülle – insbesondere jene in Bezug auf die
nichtionisierende Strahlung. Die Anlage
könne aber trotzdem nicht bewilligt wer-
den, weil sie mit der Quartiererhaltungs-
zone im Inneren Lind nicht vereinbar sei.

Originaltext: «Die Baubehörde hat bis
heute keine Mobilfunk-Antennenanlage
in den Quartiererhaltungszonen bewilligt.
(...) Eine Bewilligung des vorliegenden
Bauvorhabens wäre ein Präjudiz, welches
der bisherigen Bewilligungspraxis klar wi-
dersprechen würde.»

«Ein ausg«Ein ausg«Ein ausg«Ein ausg«Ein ausgeeeeeprprprprprägter Fägter Fägter Fägter Fägter Frrrrremdkemdkemdkemdkemdkörörörörörper»per»per»per»per»

Die städtische Baubehörde führt aber
noch zwei weitere triftige Gründe an:
• Einerseits widerspreche auch der
Wohnblock, der schon vor der Umzonung
gebaut worden war, den Bestimmungen
der Quartiererhaltungszone. «Die Anla-
ge mit dem über fünf  Meter hohen Mast
und den Gerätekabinen auf dem Flach-
dach führt zu einer Verschlechterung der
heutigen, vorschriftswidrigen Situation.
Sie ist im kleinräumig strukturierten
Wohnquartier ein ausgeprägter Fremd-
körper, welcher äusserst störend in Er-
scheinung tritt.»
• Andererseits befänden sich in unmit-
telbarer Nachbarschaft der geplanten An-
tenne Gebäude, die im Rahmen der lau-
fenden Überarbeitung von der Denkmal-
pflege zur Aufnahme ins Inventar der
Schutzobjekte vorgeschlagen seien. «Die
Anlage würde die Gesamtsituation mit
diesen Objekten verschlechtern.»

Bild: mf

(mf) Integrierte Tagesschule Winterthur
(ITW) heisst die private Oberstufenschule,
die seit den Frühlingsferien an der Nelken-
strasse 1 zu Hause ist. Ihr Konzept baut
auf  «ganzheitliches, individuelles Lernen»
und legt Gewicht auf  musische Fächer.
Wer sein Kind an die Nelkenstrasse zur
Schule schicken will, braucht allerdings
das nötige Kleingeld: Pro Monat kostet
die Schule 1800 Franken. Der Saal im
Dachgeschoss kann gemietet werden.



SERVICE
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• Samstag, 3.3.3.3.3. J J J J Juliuliuliuliuli 2004: QuarQuarQuarQuarQuartierftierftierftierftierfestestestestest
beim Kindergarten Inneres Lind. Kinder-
basar ab 17 Uhr, ab 18 Uhr Grillbetrieb
und Disco. Bei jeder Witterung.

• Mittwoch, 14.14.14.14.14. J J J J Juliuliuliuliuli und Mittwoch, 11.11.11.11.11.
AAAAAugustugustugustugustugust 2004: VVVVVeloplausceloplausceloplausceloplausceloplauschhhhh. Besammlung
jeweils um 18 Uhr beim «Bahnhüsli».
Anschliessend Ausklang in der «Bahnhüs-
li»-Beiz. Achtung: Der Anlass findet nur
bei Radlerwetter statt!

• Sonntag, 12.12.12.12.12. Se Se Se Se Septemberptemberptemberptemberptember 2004:
HerbstwHerbstwHerbstwHerbstwHerbstwanderanderanderanderanderung ung ung ung ung auf  den Schauenberg
(via Turbenthal–Gyrenbad).

• Mittwoch, 20.20.20.20.20. Oktober Oktober Oktober Oktober Oktober 2004: WWWWWein-ein-ein-ein-ein-
dededededegustagustagustagustagustation tion tion tion tion mit Tony Bellwald. Thema:
«Aus Nachbars Garten». Unkostenbei-
trag: 20 Franken. Beginn: 19.30 Uhr.

• Samstag, 6.6.6.6.6. No No No No Novvvvvemberemberemberemberember 2004, «Bahn-
hüsli»: Oldies-POldies-POldies-POldies-POldies-Pararararartytytytyty. Beginn: 20 Uhr.

• Dezember Dezember Dezember Dezember Dezember 2004: Apfänschterli mitApfänschterli mitApfänschterli mitApfänschterli mitApfänschterli mit
Open HouseOpen HouseOpen HouseOpen HouseOpen House (am 1. Dezember im «Bahn-
hüsli»). Verteilt über die ganze Advents-
zeit, jeweils ab 20 Uhr. Details im sepa-
raten Monatsprogramm.
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IMPRESSUM

LindeblattLindeblattLindeblattLindeblattLindeblatt
Nachrichten aus dem Inneren Lind

Werden Sie Mitglied im

Bewohnerinnen- und Bewohnerverein Inneres Lind
(BVIL)

Senden Sie diesen Talon ausgefüllt an Vereinspräsident Peter Lehmann, Pflanzschul-
strasse 55, 8400 Winterthur, oder schreiben Sie ein E-Mail an die Adresse:
lepe@bluewin.ch (mit Angaben zu:)
Mitgliederkategorie (bitte Zutreffendes ankreuzen): _ Einzelmitglied (30 Franken pro Jahr)

_ Paar (50 Franken)
_ GönnerIn (mindestens 15 Franken)

Name, Vorname: ...........................................................................................................................................
Name der Partnerin/des Partners: ............................................................................................................
Strasse, Nummer: ..........................................................................................................................................
PLZ, Wohnort: ................................................................................................................................................
Telefonnummer(n): .........................................................................................................................................

KKKKKönig Fussballönig Fussballönig Fussballönig Fussballönig Fussball

(mf) Will die «Winterthur» im Inne-
ren Lind ein Stadion bauen?! – Nein,
keine Angst: Alex Frei, Stéphane Cha-
puisat und Hakan Yakin jubeln nur des-
halb auf  einem Plakat am Versicher-
ungsturm, weil die Firma die Schwei-
zer Fussballnati sponsert. Hier und an

anderen Orten im Quartier macht die
«Winterthur» derzeit auf  die Europa-
meisterschaften in Portugal aufmerk-
sam. Übrigens: Die restlichen Gruppen-
spiele der Schweizer finden am 17. Juni
(18 Uhr; Gegner: England) und 21. Juni
(20.45 Uhr; Frankreich) statt.

Bild: mf




